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Freie Stadt Frankfurt. — Hannover. — Frankreich . — Großbritannien. — Italien . (Könige . Sardinien ) — Niederlande. —
Oestreich. — Preußen . — Rußland. — Schweiz . — Spanien . — Amerika . (Columbia. )

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , den 6 . April . Der ohnedieß so reich

auögeiiattete Fonds für die wvhlthätigcn Stiftungen un¬
serer Stadt hat kürzlich durch das Veunachlniß einer hier
verstorbenen Bürgerin , der Fräulein von Humbrecht ,
eine neue Vermehrung , die man auf 25 bis 50,000 Gul¬
den jährlicher Einkünfte anglbt , erhalten .

Frankfurt , den 6 - April . Für die mit dieser Wö¬
lbe beginnende Messe hegt die Mehrzahl der dieselbe be¬
ziehenden Verkäufer eben nicht die glänzendsten Erwar¬
tungen . Der Plaz ist vornehmlich in diesen lczten Tagen
mit englischen Manufakturwaaren fast überschwemmt
morden , und die Einkäufer dürften wohl um so bessere
Geschäfte machen , da man erfährt , daß in England selbst
alle Fabrik Erzeugnisse neuerdings einen bedeutenden
Pceisfall erlitten haben .

Für Wolle sind Einkäufer aus den niederländischen
Manufaktur - Distrikten eingetroffen , und sie werden sich
zu bessern Preisen verstehen müssen , da die seitherigen
Anfuhren nicht sehr beträchtlich waren , und überdieß
die eben nicht sehr bedeutende Anzahl unserer Wvllhänd -
ler keine die Entwerthung des Artikels bewirkende Kon¬
kurrenz deS Angebots befürchten läßt .

Hannover .
Hannover , den 7 . April . Die Kräfte Sr . kön .

Hoh . deS Herzogs von Cumberland , welche durch die
kurz vor der Augen -Operation überstandene Grustcntzün -
düng , so wie späterhin durch die mit jener Operation
verbundenen Umstände merklich gelitten hatten , haben in
der lezten Woche sehr zugenommen . Die frühere Em¬
pfindlichkeit des AugeS gegen helleres Licht hat sich auf¬
fallend gemindert , und das Sehvermögen gewinnt täg¬
lich mehr und mehr an Schärfe für die Erkennung so¬
wohl naher als entfernter Gegenstände .

Frankreich .
Paris , den ii . April . Gestern war der Kurs der

Sprozent . kvnsol. zu 100 Fr . ; 100 Fr . 5 , 10, 15 , 20 ,
15 Cent . . — Zprozeut . konsol. 70 Fr . 75 70 , 75 , LO
C. — Bankaktien 2025 Fr .

— Der König hat befohlen , daß das Tagebuch über
die Weltumfeglung durch die Fregatte Thetis und die
Korvette ESperance während der Jahre 1624 , 1625 und
1826 unter dem Befehl deS Schiffskapitänö H. v . Lvu -
gainville , bekannt gemacht werden solle.

— Bei den bisherigen Debatten in der Pairskammer
über das wichtige Militärgesezbuch kamen folgende Be¬
merkungen vor , wovon dir meisten von dem Hrn . Her,

zog Decazes , ehemaligem Präsidenten deS Mimsterralhs ,
gemacht wurden : "Die französischen Festungen sind gegen¬
wärtig nicht einmal gegen einen ersten Angriff gesichert;
die östlichen Provinzen , wo man Hümngen , Landau
und Saarlviiiö verloren hat , sind ganz offen. Unsere
Nachbarn haben ausser einer ständigen , doppelt stärkeren
Armee als die unsrige , noch Reserven , die zwei oder drei¬
mal zahlreicher sind , als ihre regelmäßigen Armeen ;
Frankreich hat nichts als einen Rahmen für 200,OOS
Mann , « herein Effektiv von kaum 150,000 Mann , wo¬
mit man nicht einmal die Festungen und die Gränzen
besezcn kann . Man hat die Veteranen abgefcbaffl , die
doch den Nachtrab der Armee und den Vortrab der Na -
zivn bilden sollten . Wir haben ein Militärbudget von
200 Mill . Franken , und eine Nazion von 30 Mill . Men¬
schen , und doch könnten wir Preussen , das nur 12
Millionen Einwohner und ein Budget von yo Millionen
für den Kriegsstand hat , nicht zwei Drittel der Macht
entgegen stellen , die cs auf den Beinen hat , oder in we¬
nigen Augenblicken ins Feld stellen kann . Oestreick hat
dieselbe Bevölkerung wie wir , nur ein Kriegsbudget von
125 Millionen Franken , eine stehende Armee von 271,000
Mann , und eine noch stärkere Landwehr . Baicrn hat
drei und eine halbe Million Einwohner , ei » Militär¬
budget von 14 Millionen , und , ausser einer beträchtli¬
chen Landwehr , 45,000 Mann unter den Waffen . Frank¬
reich kan » ohne Gefahr , ohne Schande nickt länger hin¬
ter den andern Mächten Zurückbleiben. Man seze die
Dienstzeit auf 4 Jahre , die Reservcverbindlichkeit auf
sechs Jahre , so haben wir 200,000 Mann effektiv und 4
bis 500,000 Mann Veteranen . Dadurch würde auch die
Zahl der Stellvertreter ( Ilomplsosn8 ) vermehrt , oder
wenigstens würde man sie alsdann besser wählen können .
Dabei sollte man nvthwcndig die Nazionalgarde wieder
einführen . Man könnte alles dieses mit demselben Budget
bestreiten , wenn man die Ausgaben in manchen Arti ,
kein verminderte . Man hat den Ueberschuß unsererEin -
nahmen , statt sie für die dringendsten Ausgaben zu ge ,
brauchen , z . B . zu den Festungen , zu andern Dingen
verwendet ; man hat z . B . davon 4,500,000 Franken
für die freilich sehr nüzlichen und thätigen Landpfarrer
verwendet . Aber diese Ausgabe ist für die Zukunst ge¬
wiß , hingegen ist cs ungewiß , ob unsere Einnahme be¬
ständig Ueberfchüsse darbieten werde« rc .

— Offizielle Bekanntmachung deö Ministeriums der
Marine und der Kolonien .

Ein amerikanischer Kapitän hatte erklärt , in de»
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Händen der Eingcbornen einer zwischen Neu -Caledonien
und LvUlsiade gelegenen Insel ein Lndwigskreuz und
Denkmünzen gesehen zu habe » , die ihm von oem Schiff¬
bruck des H . von La Perouse herzurühre » schiene » . Diese
Anzeigen wurden dem H . Dumonl d ' Urville , Bcsehlöha -
der der am 25 . April 1626 von Toulon aus eine Entde¬
ckungsreise unter Segel gegangene » Korvetie l ' Astro «
labe , mitgetherlt , und demselben aufgegcben , allemög «
lichen Nachforschungen zu machen , um die vielleicht noch
lebenden Schiffbrüchigen zu entdecken , und rn ihr Vater¬
land zurückzubrlngen .

Es ist wahrscheinlich , daß H . v . Urville sich gegen¬
wärtig in de » Gewässern befindet , die

'
ihm bezeichnet

wurden .
Folgende dem Ministerium jezt zugekommene Nachrich¬

ten unlersiüzc » die Aussage des amerikanischen Kapitäns :
Der Kapitän Dillon , Befehlshaber des englischen

Schiffes St . Patrick , der von Valparaiso nach Pondiche -
ry segelte , warf am 15 . Mai 1626 zu Tucopia ( m der
Nahe der Charlottcn -Inseln ) die Anker , um dort einen
preussischen Matrosen und einen LaScar , die er im I . 1613
auf dieser Insel gelassen hatte , an Bord zu nehmen .

Der Lascar trug an feiner Seite einen Degen , dessen
Stichblatt von Silber und aus einer französischen Fabri -
k« war ; er hatte sich denselben aufder Insel verschafft .

Der Kapitän Dillon erfuhr vom preussischen Matro¬
sen , daß er bei seiner Ankunft auf Tucopia in den
Händen der Insulaner Degen , Säbel , Tauwerk , ge¬
gossene Kessel , Gabeln , Messer rc. gesehen hatte . Alle
diese Gegenstände waren französische Fabrikate , und man
hatte sie von den Einwohnern der Insel Malicolo bekom¬
men . Diese hatten erklärt : Vor vielen Jahren sey ein
großes Schiff bei der Insel Vhanoo gescheitert und daS
Schiffsvolk niedergemacht worden ; zu gleicher Zeit hätte
ein anderes großes Fahrzeug bei der Insel Pajov Schiff -
bruch erlitten ; seine Mannschaft wäre von den Einge -
bornen gut ausgenommen worden ; sie hätte eine Men¬
ge Gegenstände , die sie noch habe retten können , an ' ö
Land gebracht ; aus den Trümmern des SclnffeS hätte
sie einen großen Kahn gebaut , und der Befehlshaber
riebst einem Theile seiner Seeleute hätten sich eingeschifft ,
indem sie der übrigen Mannschaft versprachen , sie bald
« bzuholen .

Der preussische Matrose erklärte : Es lebten auf der
Insel Pajov noch 2 Seeleute von dem untergegangenen
Schiffe ; Vereine sey ein Waffenschmied , der andere ein
Zimmermann , und cS sey wahrscheinlich , daß auch noch
andere Seeleute , die zu der Mannschaft des untergegan¬
genen Schiffes gehörten , auf den verschiedenen Inseln
deS Archipels der Neuen Hebriden am Leben sind .

Diese von dem Kapitän Dillon gesammelten Nach¬
richten schienen dem Rath der vstindischen Kompagnie zu
kalcutta bestimmt genug , um sich zu entschließen , in die¬
sen Archipel das Schiff la Recherche zu schicken , welches ,
unter dem Kommando dieses Kapitäns , die Insel Ma -
stwolo auskundschaften sollte , um die Schiffbrüchigen ab -
zuholen .

Dieses Schiff sollte vom 15 . auf den 20. Dezember
von Calcutta abreiscn .

Zu obigen umständlichen Nachrichten bemerken wir
noch : daß La Peyronse mit den zwei Schiffen l ' Astrvla -
be und la Bvuffole von Ludwig XVI . auf eine Ent¬
deckungsreise auögeschickt worden war , und die kezten
Nachrichten von ihm das Dalum "Januar 1766 « tragen .
Im Januar 17 83 kam nämlich der erste Transport
von Miffethätern in Pt . Jackson auf New - SouthwaleS
( Nen - Hollands ) an , undgcravedamalö kamenobige zwei
französische Schiffe auch dahin , und sandten mit den zu¬
rückkehrenden englischen Schiffen Berichte über ihre Ent¬
deckungen bis dahin ( Januar 1766 ) nach Europa . Seit¬
dem hat man nichts mehr von ihnen gehört . Zu ihrer
Aufsuchung ausgesandte Schiffe kamen zurück , ohne sie
entdeckt zu haben . Es sind also 59 Jahre , daß man
nichts von Viesen Schiffbrüchigen wußte , von denen der
größere Theil , nach diesen neuen Berichten , theils er¬
schlagen , theilS bei dem Versuch heimzuschiffen umge ,
kommen ist .

— Man schreibt aus Pondichery , unker 'm 20 . Nov .
1626 : daß auf Befehl des H . Vicomte Desbassins de
Richemont , General - Administrators der französischen
Niederlassungen in Ostindien , auch ei » französisches
Schiff zur Aufsuchung der noch am Leben befindlichen
Seemänner von der Expedition des H . von La Peyrouse
unverzüglich unter Segel gehen soll .

— H . Usoz , spanischer Geschäftsträger , ist am 6 .
hier angekommcn .

— H . Alexander von Lamcth hat dem Griechenverein
eine Summe von 3000 Fr . von Seiten deS Herzogs
von Orleans , und eben so viel von Seiten seiner Schwe¬
ster behändigt . Der Verein hat den Herzog von Brog -
lioan dieSrelledcSverstorbenenHerzogsvon LaRvchefou -
cault erwählt .

— Eine von dem Grafen Lhibaudeau herausgege¬
bene Geschichte Napoleons soll der Buchhändler Ponthieu
für vierzigtausend Franken gekauft haben .

— Man siegt in der Etorle : Der Erzbischof von Ty -
ruS , aus der niederländischen Familie der Grafen von
Argenteau , und gegenwärtig päpstlicherNunziuszu Mün¬
chen , sey Kavallerie - Obristin der französischen Armee un¬
ter Napoleon gewesen , und habe den geistlichen Stand
erst im I . 1623 ergriffen .

Großbritannien .
— Man lieSt in dem Londoner Courier vom 5 . April :

" Man glaubt in den Zirkeln der vornehmen Weit , die
Audienz , welche der Herzog von Rutland neulich bei 'm
Könige hatte , habe den Zweck gehabt , Se . Maj . zu be¬
nachrichtigen , daß ein Verlöbniß zwischen dem Herzog
von Dncclengh und einer jungen Dame aus dem Hause
Granby , dessen Haupt der Herzog von Rutland ist , zu
Stande gekommen sey .«

Diese so wahrscheinliche Erklärung einer Sache , die
zu ganz verschiedenen Vermuthungen Anlaß gegeben ,
widerlegt hinlänglich die Behauptungen Derjenigen , die
sich derselben bemächtigt hatten als eines Beweises von



btt Abgeneigtheit der englischen Aristokratie, die Eiche «
bung des H . Canning an die Spize deö englischen Mi¬
nisteriums zu ertragen .

— Laut Briefen aus Baltimore hat man Hoffnung
zu einer baldigen Ausgleichung zwischen den Vereinig-
len Staaten und Großbritannien , rücksichtlich deS Han¬
dels mit äLestindien und rücklichtlich der Gränzberich -
tigung .

— Die großbritannische Schuld belief sich zu Anfang
des Jahres 1826 auf 885,482,027 Pf . Sierl . , und ihre
Zinsen auf 20, 859,762 Pf . St .

Italien .
(Königreich Sardinien . )

Genua , den 51 . März. Ihre kömgl . Majestäten ,
welche alljährlich einen Lheil der schönen Jahreszeit in
Genua zuzubringe » pflegen , sind am Dienstag Nachmit¬
tags sammt Ihrem Gefolge hier angekommen .

Niederlande .
Die Stadt Haag hat dem Prinzen Friedrich der Nie¬

derlande , bei Gelegenheit seiner Vermählung mit der
Prinzessin Louise von Preuffen , einen Silberservice zum
Geschenk gemacht .

O e st r e i ch . ,
Wien , den Z . April. Einekaiserl . Vorschrift über

daS Privat -Studium der Gymnasial - und der Lehrfächer
der höher », Studien -Abtheilungen verfügt , daß das Pri¬
vat Studium der Theologie , der Arzneikunde und Chi¬
rurgie , um aus denselben der Prüfung an einer öffent¬
lichen Lehranstalt zur Erlangung eines staatsgülligen
StudienzeugniffeS sich unterziehen zu können , nicht ge¬
stattet sei- . Eben so werde Niemand zum Studium der
Arznciwiffeiischaft für die künftige medizinische oder chi¬
rurgische Dvktorwürdezugelaffen, der nicht auch schon die
philosophischen Studien als öffentlicher Zuhörer zurück-
gelegt hak . Es folgt sodann eine Reihe von Bestimmun¬
gen und Beschränkuugen hinsichtlich de» übrigen Befugnis)
zum Pritvat -Studium , der Prüfungen , des Lehrplans
Privat -Studirender u . s. iv . , wobei bemerkt wird , daß
überhaupt kein Jüngling alö privatstubirend angenom¬
men werde , wenn man nickt die Ueberzeugung habe, daß
ihm geeignete Privatlchrer gehalten werden . Als ein
solcher wird Niemand anerkannt , der nicht mit einem
Jeugniß eines Studiendirektors oder deS Präfekten eines
öffentlichen Gymnasiums versehen ist , das nurauf sechs
Jahre gültig , und im Falle einer Uebertrelung der gesez-
Iichen Vorschriften auch noch früher zurückgenvmmcn
werden kann . Es dürfen übrigens niemals Söhne meh¬
rerer Familien zum Unterricht desselben PrivatlehrerS
zusamme,»kommen , und dadurch gleichsam eine Privat¬
schule bilden.

Preussen .
Berlin , den 4 . April. Vermöge einer Verord¬

nung sollen künftig die Pakrimonial -Gericktsherren bis
zu fünf Thalern , ohne Zuziehung deö GerichtShalters,
strafen können. Obwohl diese Verordnung in Form ei¬
ner Deklaration ergangen ist , so kann sie dennoch als
ein ganz neues Gesez betrachtet werden . Es scheint fer¬

ner gewiß zu seyn , daß man dem Antrag der sächsischen
Stände Gehör schenken wird , auch in den sächsischen
Städten Painmonlal -Genchtsbarkeit »nieder einzufüh¬
ren , dafern die Gericklsherren auch die lästige Kriminal -
Gerichtsbarkeit mit übernehmen wollen , und die Städte
die Einführung wünschen sollten .

Rußland .
Petersburg , den 27 . März. Da die Aufklärung

unter den Tataren in der Krimschen Halbinsel noch
sehr geringe Fortschritte macht , besonders weil ihnen
die russische Sprache noch fremd geblieben ist , so wird
auf Befehl Sr . M . des Kaisers bei dem Gomnasium zu
Simphervpol ein besonderes Institut zur Bildung von
Lehrern für die Tataren errichtet , m welchem vorzugs¬
weise die Söhne dertararischen Geistlichkeit aufKvsten der
Krone ausgenommen werden . Se . M . hat hierzu die
Summe von 10,500 Rubeln zum Aufbau eines Hau¬
ses und einen jährlichen Beitrag von 8500 Rubeln be¬
willigt.

Spanien .
Die Madrider Zeitung enthält folgenden Etat der

Anzahl der Studenten , welche voriges Jahr auf den ver¬
schiedenen spanischen Universitäten und in den Semina -
rie » de » höhern Studien oblagen , mit Ausnahme der
Universität der canarischen Inseln , welche ihre Matrikel
noch nickt eingesendet hat.

Namen
der

Universitäten .

22
'
KT
JA
K

Theologie

.
>4,2
L4-
L2

2 ^
Q ^
Z - , Medizin

.

lhaZ

der

Studenten
überhaupt

.

Alcala . .
Eervcra . .
Granada .
Huesca . .
Onate . .
Orihuela
Oviedo . .
Salamanca
Santiago .
Sevilla . .
Toledo . . .
Valencia .
Valladolid .
Zaragoza .
Majorca

66
234
171
145
123
61

156
96

363
240
114
512
289
297
96

29
96
61

140

26
73
69

124
56
49

179
95

256
20

232
136
417
216
136
32

169
165
414
376
77

466
715
419
61

15
26
47
36
11
5

22
22
69
7

17
26
65
52

75
96

46
64

>89

364
63

151

364
573
612
537
270
124
420
418

1054
670
257

1569
1247
1175
177

Seminarien
2965
2200

1295
1610

4077462 1046 9667
36 >0

Gesammizahl 5l85j2905 40771462 jl04öj15677
Es wird dabei noch der Wunsch ausgesprochen , daß
man auch eine Zusammenstellung der Zahl der jungen
Leute , welche die Gymnasien , die chirurgischen und
pharmaceutischen Schulen , die Militärschulen , die An¬
stalten für die naturhistorischen und mathematischen Wff-
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senschaften , die Kunst - Akademien , die Handlungs -- und
Industrieschulen besuchen , veranstalten möchte .

( Auffallend ist ui obigem Etat besonders die ungeheure
Anzahl der Juristen . )

Schweiz .
Hr . Obristlicutenant Fnedr . Hünerwadcl machte in

der Gesellschaft für vaterländische Kultur des KanlonS
Aargau den menschenfreundlichen Antrag , seiner Zeit auf
die nämliche Weise , wie man jezt für daS tapfere und
unglückliche Griechenland Hülfsbeiträge von einem hal¬
ben und ganzen Gazen wöchentlich sammelt , Beisteuern
zu sammeln , um den Hermarhlvsen , die dem Kan¬
ton Aargau einst bestimmt zufallen dürften , eine Hei -
math zu verschaffen . D >c Gesellschaft hak deswegen ein
Ausschreiben an ihre Mitglieder gemacht , und ist ent .
schlossen , dieß für den Kanton löbliche Werk auf alle
Weise zu befördern .

— Der berüchtigte Prozeß der HH . Pfyffer und Cor .
ragioni wird in Luzern wieder vorqenvmmen , aber dieß .
mal , im Namen dieser zwei Magistrats -Personen , gegen
die Urheber und Anstifter der abscheulichen Vcrläumdung ,
deren Gegenstand sie waren .

Amerika .
( Columbia .)

Die Journale von Maracaibo vom 4 . Februar ent .
halten die Nachricht , daß der General Pacz alle seine
Zivil - u . Militär - Aemtcr niedergelegt hat . JeneBläl .
ter geben keine Erläuterung über diesen unerwarteten
Entschluß .

Verloosung

Gutes Schelsberg
imAmteAchern

unter Garantie des Handelshauses

Theodor C Hug in Lahr .
Das Gut Schelsberg liegt am Eingang des roman¬

tischen Sasbachwalder -Thaleö in einer der reizendsten und
Mildesten Gegenden des Landes . Es ist eine Viertelstunde
vom Eelendad , eben so vom Denkmal des Marschalls Tu -
renne , eine Stunde von der Stadt Achern , z Stunden
von Baden , u . 5 Stunden von Slraßdurg entfernt , und
besteht ausser dem massiv gebauten , mit zwei großen ge >
rvildten Kellern versehenen Herrschaftshanse , und mehreren
Oekonomiegetäuden , in :

Zwei großen Garten mit vorzüglich veredelten Obst¬
bäumen .

Zwanzig Jauchert Ackerfeld , nur mit der iZlen Garbe
zehnrbar , worauf ungefähr 1Z00 Obstbäume von den de¬
ssen Gattungen stehen .

Sechszehn Tauen Malten , ganz zehntfrei .

Fünf Morgen Waldboden .
Neun Morgen oder 150 Haufen Neben von den edel,

sten und besten Sorten . Der hieraus gewonnene Wein
wird mit Necht der vorzüglichste des Landes ge¬
nannt ; schon oft wurde die kleine Ohm an der Trolle zw
16 dis 18 st verkauft . Der bisherige , auf 250 bis Zoo
Ohm anzunehm - nde Ertrag wird sich mit jedem Jahr ver .
mehren , wie dieses der allen neu angelegien Weinbergen
der Fall ist, und kann künftig auf 400 Ohm und darüber
steigen

Vorstehend beschriebenes , auf 40,600 fl . gerichtlich ta -
xirles Gut , bildet den ersten un » Hauptgewinnst dieser
Ausspielung , die über dies noch 754 Geldgewmnste von
2000 fl . , 1000 fl . , Zoo fl . , 2Zo fl , lomal 100 fl . ,
tomal 50 fl , 10m .1l 25 fl . , lomal 20 fl . , lomal 15 fl .
und so adwä - ts bis 4 ^ fl . enthält , so daß die Anzahl der
Gewinnst ? im Ganzen den Betrag von 5o 000 fl . bildet .

Die Ziehung geschieht in Lahr , unter Leitung des
Großherzogi . Bezirksamtes . Der Preis eines Looses ist
4/2 fl , und bei Bezahlung von 10 Loosen wird das Ute
als FreilooS unentgeldliL abgegeben . Ueber bas Ganze di .
zieht man sich auf den vollständigen Hauplplan .

Zu vorstehender Gutsverloosung habe ich die Haupt -
koUekte für den Murg , und PfiazkreiS übernommen , und
sind daher Loose a 4 fl . Zo kr . un 24 fl . Fuß — nebst
Pläne unentgeldlich — zu haben ; wer 10 Loose gegen
ponofreie Einsendung des Betrag - auf einmal nimmt , er¬
hält das Ute Avalia .

Karlsruhe , oen n . April 1827 .
H . C . Dürr ,

Kreuzstraße Nr . y .

Karlsruhe . sAnzeige . ) Frischer Holländischer ge¬
räucherter Lachs ist so eben angekoirmicn bei

Gustav Sch Mieder .
Amalienbad , bei Durlach . sAn zeige . ) Unter «

zeichneier gibt sich hiermit die Ehre einem hvchverehrllcher»
Publikum anzuzeigen , daß >cdcn SamStag frisches Backwerk ,
so wie auch Harmoniemusik bei ihm anzurreffen scy , und ver¬
sichert gme und billige Bedienung .

Jakob Weiß inger .
Beyertheim . sAn zeige . ) Einem verchrlichen Publi¬

kum mache ich hiermit die ergebenste Anzeige , daß bei mir bis
künftigen Ostermontag zum erstenmale Tanzbelustjgung , und
Dienstag darauf das Eierlesen abgchalten werde » wirb , wo¬
zu , zahlreichem gefälligem Besuche cntgegc » scbend , ergebenst
kinladct

Georg Ruth ,
zum Siephiinieninid .

Neun , kyer . sWeiii - u . F ässe r - Versteigern n g .)
Am Dicnölag , den 17 April , Morgens g Uhr , wird in dem
Benefiziums - Hause zu Ncuweyer , Amis Bühl , ein Dorrend
von 1822er , , 825er und 1826er Wein , ausgesuchter Qualität ,
sammt Fässern . aus freier Hand bffcntlich versteigert wtrven ,
wozu man hbfilchst einladet .

Neuweyer , den 3 . April 1827.
Karlsruhe , l D rv schkc » » v e r kau f e n . ) Ein »

neue Droschke ist in ganz billigem Preis zu
Zcitungö - Komploir erhält man Auskunft .

verkaufen . 2 «

Verleger und Drucker ; P . Macklot .
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